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Hochschuldidaktische Werkstatt: Partizipation 
und Kooperation im Grundschullehramt

Abstract
Der Beitrag fokussiert das Projekt „Mentoring: Erfolgreich L1 studieren“ (MER-
LIN), welches initiiert wurde, um den Übergang für Studienanfänger:innen an 
die Hochschule zu begleiten. MERLIN gliedert sich in ein „Mentoring-Pro-
gramm“ und die „Hochschuldidaktische Werkstatt“ (HDW). Die HDW - die 
im Vordergrund des Beitrages steht - hat das Ziel, neben der Stärkung der Koope-
ration und Kollaboration von Dozent:innen, die im Grundschullehramt lehren, 
auch zur Förderung der Partizipation der Studierenden an der Studiengangsent-
wicklung beizutragen. Zunächst wird die HDW in ihrer Umsetzung und Funk-
tion im Grundschullehramt der Justus-Liebig-Universität Gießen erläutert. 
Danach findet eine Analyse der HDW anhand von Qualitätsmerkmalen für 
Lernwerkstätten statt. Hiernach geht der Beitrag näher auf das zugrunde lie-
gende Verständnis von Kooperation und Kollaboration sowie intendierter par-
tizipativer Prozesse in der HDW ein. Der Beitrag schließt mit einer Diskussion, 
inwiefern das Konzept der HDW ein wirksames Werkzeug zur Förderung von 
Partizipation, Kooperation und Kollaboration darstellt und somit letztendlich 
auch zur Studiengangsentwicklung beiträgt. 

1 Einleitung 
Der vorliegende Beitrag fokussiert im Sinne eines reflektierenden Praxisberichts 
die Hochschuldidaktische Werkstatt (HDW) im Grundschullehramt an der Justus-
Liebig-Universität Gießen (JLU), die dort Teil des fächerübergreifenden Projekts 
Mentoring: Erfolgreich L1 studieren (MERLIN) ist. Dieses wurde initiiert, um den 
Übergang für Studienanfänger:innen an die Hochschule zu unterstützen und 
prozessorientiert zu begleiten. Das Projekt gliedert sich dabei in ein „Mentoring-
Programm“ und die „Hochschuldidaktische Werkstatt“ (vgl. Brück-Hübner et al. 
2023), welche sich an unterschiedliche Zielgruppen richten. Die HDW verfolgt 
das Ziel, die Kooperation und Kollaboration von Akteur:innen des Grundschul-
lehramts sowie die Partizipation an der Studiengangsentwicklung zu fördern. 
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Im Rahmen dieses Praxisberichts wird zunächst die HDW in ihrer Funktion und 
Umsetzung im Grundschullehramt an der JLU Gießen dargestellt. Es schließt 
eine Analyse der HDW anhand der Theorie zu (Hochschul-)Lernwerkstätten an. 
Weiterhin geht der Beitrag näher auf das zugrunde liegende Verständnis von Par-
tizipation, Kooperation und Kollaboration sowie deren Umsetzung in der HDW 
ein. Ziel ist es hier, den IST-Zustand der HDW anhand der theoretischen Mo-
delle zu diskutieren und Potenziale zur Weiterentwicklung zu identifizieren. An-
knüpfend daran folgt ein Ausblick zur geplanten Forschung über die HDW.

2 Die Hochschuldidaktische Werkstatt in ihrer Funktion 
und Umsetzung im Grundschullehramt der Justus-Liebig-
Universität Gießen

Bei der Hochschuldidaktischen Werkstatt des MERLIN-Projekts handelt es sich 
um ein Format, welches zur Stärkung von Reflexions- und Austauschprozessen 
auf hochschuldidaktischer Ebene beitragen soll. In regelmäßig stattfindenden 
Werkstatttreffen wird dabei den am Grundschullehramt beteiligten Akteur:innen 
fächerübergreifend eine Möglichkeit geboten, themenzentriert Bedürfnisse, Er-
wartungen und Einstellungen zu ausgewählten Frage- und Problemstellungen zu 
diskutieren und zu reflektieren. 
Da aufgrund der Studienstrukturen im Studiengang Lehramt an Grundschulen 
parallel zahlreiche Hochschuldozierende aus unterschiedlichen Fachdisziplinen 
an der Gestaltung des Lehramtsstudiums beteiligt sind und die Studienelemente 
teilweise nur lose miteinander verknüpft sind (vgl. Altvater 2007, 16), trägt die 
HDW gleichermaßen zur Vernetzung der Dozierenden, die am Grundschullehr-
amtsstudium beteiligt sind, sowie zur Curriculumsentwicklung und -ausgestal-
tung bei. Dieses Austauschformat beschränkt sich nicht allein auf die Funktion 
der Vernetzung von Hochschuldozierenden, sondern bezieht auch studentische 
Vertreter:innen und auch zentrale administrative Akteur:innen der Lehrkräftebil-
dung mit ein. Durch die im Projekt vorgesehene Verknüpfung von „Mentoring-
Programm“ (Mentoring für Erstsemester, vgl. dazu Brück-Hübner et al. 2023) 
und „Hochschuldidaktischer Werkstatt“ können etwa auch die Themen und 
Probleme der Studienanfängerinnen und -anfänger direkt an Lehrende weiter-
geben werden und umgekehrt. Das Ziel der HDW besteht somit in der gemein-
schaftlichen Reflexion und der Weiterentwicklung des Studiengangs. In dieser 
fächerübergreifenden HDW werden unter Mitbestimmung der Teilnehmenden 
die sich von Treffen und zu Treffen variierenden Schwerpunktthemen des Fo-
rums festgelegt. Die unterschiedlichen Bedürfnisse, Frage- und Problemstellun-
gen aus dem Universitätsalltag können dabei niedrigschwellig in die Arbeit mit 
Gleichgesinnten gebracht werden, wodurch Problemfelder aus unterschiedlichen 
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(fachspezifischen) Perspektiven und Ebenen beleuchtet und anschließend prak-
tisch sowie lösungsorientiert bearbeitet werden. 
Den Auftakt der Hochschuldidaktischen Werkstatt an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen bildete im Wintersemester 2021/22 das Thema Herausforderungen des 
Studieneinstiegs im Grundschullehramt, bei dem sowohl die Lehrendenperspektive 
durch persönliche Erfahrungsberichte als auch die Studierendenperspektive durch 
Umfragewerte und Erfahrungen der Mentor:innen beleuchtet wurden. Die im 
Vordergrund stehende Frage danach, welche Herausforderungen im Studienein-
stieg zu erkennen sind, konnte schließlich zu multiperspektivischen Erkenntnis-
sen auf allen Seiten der beteiligten Akteur:innen beitragen.
Daneben stellte die Novellierung des Hessischen Lehrkräftebildungsgesetzes 
(HLbG) die Akteur:innen der Grundschullehrkräftebildung vor besondere Her-
ausforderungen, da diese grundlegende strukturelle und inhaltliche Veränderun-
gen des Studiengangs vorsieht. Die Studienbedingungen im Spannungsfeld for-
maler Vorgaben sowie institutioneller Rahmenbedingungen und den Bedürfnissen 
der am Grundschullehramt Beteiligten werden durch die Novellierung des HLbG 
weiter verschärft. Als Reaktion darauf wurde im Rahmen der HDW eine mehrtei-
lige Reihe von Werkstatttreffen realisiert, bei der unterschiedliche Schwerpunkte 
fokussiert wurden, die sich aus den Veränderungen im Kontext der Novellierung 
des HLbG – etwa die Einführung eines e-Portfolios, Praxissemesters, Langfachs 
(ein Unterrichtsfach mit Lehrbefähigung bis zur Klasse 10) und Querschnittsthe-
men im Grundschullehramtsstudiengang – ergeben haben. In mehreren Werk-
statttreffen konnten dabei prozessorientiert einzelne Themenfelder differenziert 
in den Blick genommen werden. In der Regel wechselten sich dabei inhaltliche 
Themenblöcke mit Input-Vorträgen mit teils offenen und teils strukturierten Dis-
kussionsphasen ab und alle Akteur:innen konnten hier niederschwellig teilneh-
men und sich inhaltlich einbringen. Dieses Vorgehen ermöglichte es einerseits, 
Einblick in rechtlich-formale Vorgaben mit Blick auf die Novellierung des HLbG 
und die zu erwartenden Konsequenzen für die sich verändernde Studienstruktur 
zu erhalten sowie andererseits persönliche Unsicherheiten und Fragen in die Ge-
spräche zu integrieren. Durch die Anwesenheit relevanter Ansprechpartner:innen 
(z. B. aus dem Zentrum für Lehrkräftebildung) konnten darüber hinaus unmit-
telbar zum einen realisierbare praktische Umsetzungsmöglichkeiten der Gesetzes-
vorlage diskutiert werden und zum anderen die Belange der Beteiligten auch auf 
administrativer Ebene kommuniziert werden.
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3 Die Hochschuldidaktische Werkstatt im Spiegel der Theorie 
zu (Hochschul-) Lernwerkstätten

Die Hochschuldidaktische Werkstatt ist dem Format der Hochschullernwerkstätten 
zuzuordnen, weshalb zunächst das hier zugrunde liegende Verständnis von Hoch-
schullernwerkstätten darlegt werden soll. Im Lichte dessen folgt anknüpfend die 
Darstellung und Analyse des IST-Zustands der HDW.
In der Begriffsbestimmung des Verbunds europäischer Lernwerkstätten (VELW) 
sind für Lernwerkstätten drei Dimensionen maßgeblich: der Raum, die Rolle 
des Lernenden sowie des Lehrenden. Lernwerkstätten werden dabei beschrieben 
als ein „real vorhandene[r] gestaltet[er] Raum“ (2009, 4), der eine inspirieren-
de Arbeitsumgebung bietet. Dies soll u. a. über Kommunikationsmöglichkeiten, 
eine Auswahl individueller Zugänge sowie Multifunktionalität erreicht werden. 
Innerhalb einer Lernwerkstatt soll der Lernende die Gelegenheit erhalten, selbst-
ständig und eigenverantwortlich zu arbeiten, entscheiden können, individuell 
oder gemeinsam Probleme zu lösen sowie Anregung zur Reflexion des eigenen 
Lernprozesses erhalten. Der Lehrende wiederum ist in der Rolle des „Dialogpart-
ners“ zu verorten, der wenig instruiert und viel beobachtet (vgl. Verbund euro-
päischer Lernwerkstätten 2009, 7ff.). Lernwerkstätten in der Begriffsbestimmung 
des VELW sind genuin (vor-)schulische Lernorte, die u. a. im Rahmen der AG 
Begriffsbestimmung des Internationalen Netzwerks der Hochschullernwerkstätten 
(NeHle) auf den Kontext Hochschule übertragen wurden. Diese Hochschullern-
werkstätten (HSLW) sind kontinuierlich in Hochschulen verortete Räume für 
Akteur:innen erziehungswissenschaftlicher Studiengänge (vgl. AG Begriffsbe-
stimmung – NeHle 2020, 255). Die Rollen von Lehrenden und Lernenden sind 
analog zu den oben skizzierten Rollenverständnissen der VELW intendiert. Die 
HSLW dienen zuvorderst der (Aus-)Bildung von Studierenden erziehungswissen-
schaftlicher Studiengänge, des Weiteren auch zur Weiterqualifikation pädagogi-
schen Personals (vgl. Peschel et al. 2021, 42ff.). 
Die Hochschuldidaktische Werkstatt des MERLIN-Projekts ist nicht in einem ei-
genen Raum beheimatet, sondern dauerhaft zu Gast in der Didaktischen Werk-
statt Sprachen des Instituts für Germanistik der JLU1. Diesem Umstand liegen 
zuvorderst finanzielle Abwägungen zugrunde, da es sich beim MERLIN-Projekt 
zunächst um eine temporär begrenzte Projektfinanzierung handelt, die keinen 
eigenen Projektraum für die Austragung der HDW vorsieht. Das Ausbleiben ei-
nes eigenen Raums, welcher sich wie die in ihr arbeitenden Akteur:innen eben-
falls stetig weiterentwickelt, stellt derzeit das größte konzeptionelle Desiderat der 
HDW dar. Die Didaktische Werkstatt Sprachen bietet als Lernwerkstatt, die weder 
einen Konferenzraum der universitären Selbstverwaltung noch ein beliebigen Se-
minarraum darstellt, die Möglichkeit, die vorhandenen didaktischen Materialien 

1 vgl. https://www.uni-giessen.de/dws (abgerufen am 26.6.2023)
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aktiv in die Arbeit der HDW – u. a. mit dem Ziel der eigenen Positionierung – 
einzubeziehen. Im Sinne der Methode der Zukunftswerkstatt (vgl. Jungk & Müller 
1989) wird auch in der HDW ein möglichst offener Handlungsraum angestrebt, 
der sich in der konzeptionellen Umsetzung der Treffen widerspiegelt. 
In der HDW gibt es keine klassischen Lehrenden wie es etwa in einer HSLW der 
Fall ist (vgl. z. B. Peschel et al. 2021, 46). Wie bereits beschrieben werden Lehrende 
innerhalb von (Hochschul-)Lernwerkstätten als beobachtende, wenig instruieren-
de Dialogpartner prononciert. Die Organisator:innen der HDW, denen die Rolle 
der Lehrenden zukommt, sind in der Regel Wissenschaftliche Mitarbeiter:innen, 
die den didaktisch-methodischen Rahmen organisieren und die Werkstatttreffen 
moderieren. Insbesondere zwischen den Organisator:innen und den teilnehmen-
den Professor:innen besteht eine Asymmetrie, da Professor:innen als Expert:innen 
angesehen werden können, die über spezielles Wissen in einer relevanten sozialen 
Position verfügen (vgl. Bogner et al. 2014, 13). Deshalb und aufgrund des kolle-
gialen Verhältnisses zu den übrigen Teilnehmenden erscheint eine beobachtende, 
wenig instruierende und dialogbereite Haltung besonders angemessen, um die an 
der Universität vorhandenen Machtverhältnisse nicht zu (re)inzensieren. 
Die Lernenden, folglich die Lehrenden des Grundschullehramts, administra-
tiv Verantwortlichen und Studierenden, gestalten den Weg zum Produkt und 
das Produkt in ko-konstruierender Weise eigenständig. Die Auswahl der The-
men der Werkstatttreffen findet dabei partizipativ über Anregungen durch die 
Akteur:innen aus dem Grundschullehramt statt. 

4 Verständnis und Umsetzung von Kooperation, Kollaboration 
sowie Partizipation 

Im Folgenden wird näher auf das hier zugrunde liegende Verständnis der Begriffe 
Partizipation, Kooperation und Kollaboration eingegangen, woraufhin anschlie-
ßend aufgezeigt wird, inwiefern sich diese Begriffe im Rahmen der Hochschuldi-
daktische Werkstatt beispielhaft entfalten.
Unter Partizipation wird im Rahmen dieses Beitrags die Beteiligung von Indivi-
duen und Gruppen an Entscheidungsprozessen verstanden, die von diesen unter-
schiedlich intensiv betrieben bzw. unterschiedlich zur Geltung gebracht werden 
(vgl. Pasternack 2020, 9). Für die Hochschule bedeutet dies konkret, dass alle 
Statusgruppen an den Entscheidungsprozessen der Hochschule partizipativ be-
teiligt werden müssen (vgl. z. B. §37 Abs. 1 HRG). Die Begriffe Kooperation und 
Kollaboration werden im deutschsprachigen Raum häufig synonym verwendet 
(vgl. Stadermann 2011, 45). Im anglo-amerikanischen Raum wird jedoch eine 
Differenzierung der Begrifflichkeiten vorgenommen, die wir für unser Begriffs-
verständnis ebenfalls zugrunde legen. Kooperation meint dabei das individuelle 

doi.org/10.35468/6070-22



Partizipation und Kooperation im Grundschullehramt |  291

Arbeiten einzelner Gruppenmitglieder:innen an einem gemeinsamen Ziel, wel-
ches durch definierte Teilaufgaben erreicht wird (vgl. Reinmann-Rothmeier & 
Mandl 1999, 9; vgl. Stadermann 2011, 45) – folglich ein „definierter Weg der 
Zusammenarbeit“ (Bornemann 2012, 78). Kollaboration meint hingegen einen 
selbstgesteuerten Austauschprozess zwischen Gruppenmitglieder:innen über wel-
chen ein gemeinsames Ziel erreicht wird (vgl. Reinmann-Rothmeier & Mandl 
1999, 9f.; vgl. Stadermann 2011, 45) – folglich ein „ergebnisoffen[er] Prozess“ 
(Bornemann 2012, 78).
In den Werkstatttreffen der Hochschuldidaktischen Werkstatt sind in unterschied-
licher Ausprägung partizipative sowie kooperative bzw. kollaborative Momente 
intendiert. De facto zeigt sich, dass die Partizipation der Gruppe der Studierenden 
an den Entscheidungsprozessen der Hochschule schwach ausgeprägt ist (vgl. u. a. 
Dippelhofer 2004, 53). Neben der klassischen Gremienarbeit bietet die HDW die 
Möglichkeit, im Rahmen der oben skizzierten Werkstatttreffen an der Studien-
gangsentwicklung des Grundschullehramts teilzuhaben. Dementsprechend lag ein 
besonderer Fokus auf Partizipation im Rahmen des Werkstatttreffens zu den Her-
ausforderungen des Studieneinstiegs. Es können die Sichtweisen aller Statusgruppen 
auf den Studieneinstieg eingebracht werden und die Lehrenden durch die Per-
spektiverweiterung dafür sensibilisiert werden, dass Studieneinsteiger:innen des 
Grundschullehramts mit einer Vielzahl unterschiedlicher Regeln, Verfahren und 
Abläufe in unterschiedlichen Fachbereichen konfrontiert sind. 
Im Rahmen der Werkstatttreffen zum neuen Hessischen Lehrkräftebildungsgesetz 
(HLbG) standen zuvorderst die kooperative und kollaborative Arbeitsorganisa-
tion, weniger die Partizipation der Studierenden im Vordergrund. Dies ist damit 
zu begründen, dass die Einführung des neuen HLbG zunächst auf der Ebene 
der Lehrenden umzusetzen ist. Es zeichnete sich ab, dass die Arbeitsorganisation 
in den Werkstatttreffen als eine Mischform aus Kooperation und Kollaboration 
beschrieben werden kann. Ein definiertes Ziel der Werkstatttreffen war es, sich 
einer Operationalisierung des neuen HLbG zu nähern. Zu diesem Zweck wurden 
die Treffen, wie oben beschrieben, grob vorstrukturiert (z. B. durch Inputvorträge 
und teilstrukturierte Diskussionen). Derlei teilstrukturierte Diskussionen kön-
nen insofern als kooperative Arbeitsorganisation angesehen werden, als dass sie 
als ein „definierter Weg der Zusammenarbeit“ im Sinne Bornemanns (2012, 78) 
erscheinen. Während der Werkstatttreffen zeigte sich jedoch, dass die Diskussio-
nen keiner solchen Vorstrukturierung bedurft hätten. Die Teilnehmenden setzten 
selbstständig eigene Schwerpunkte und kamen schließlich in einem „selbstge-
steuerten Austauschprozess“ (vgl. Reinmann-Rothmeier & Mandl 1999, 9f.; vgl. 
Stadermann 2011, 45) – folglich kollaborativ – zu einem Ergebnis. In speziellen 
Fall des Werkstatttreffens ergab sich zum Thema E-Learning im neuen HLbG ein 
Positionspapier, welches vorab nicht als Ergebnis intendiert war.
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5 Fazit & Ausblick zur Forschung in der 
Hochschuldidaktischen Werkstatt

Zusammenfassend zeigt die Hochschuldidaktische Werkstatt im MERLIN-Projekt 
im Spiegel der Theorie zu (Hochschul-)Lernwerkstätten insbesondere ein Desi-
derat bei der Nutzung des Raums. Weiterhin bleibt festzuhalten, dass die bisher 
stattgefundenen Werkstatttreffen aufgrund der Selbststeuerung der Gruppe auf 
kollaborative Momente anstatt auf kooperative Momente hinweisen. Die HDW 
bietet zudem die Möglichkeit zur Partizipation an operativer Studiengangsent-
wicklung – eine strategische Studiengangsentwicklung, wie etwa im Falle des neu-
en HLbG, findet aber auf ministerieller Ebene statt.
Bislang erwachsen die beschriebenen Erkenntnisse aus Beobachtungen und de-
ren Analyse im Spiegel ausgewählter theoretischer Modelle zu (Hochschul-)Lern-
werkstätten. Folgen wird nun eine empirische Beforschung der Werkstatttreffen 
unter der Frage, wie Themen der Studiengangsentwicklung diskutiert werden und 
wie bzw. ob kooperativ, kollaborativ und partizipativ ein Ergebnis erzielt wird. 
Zudem soll der Frage nachgegangen werden, inwiefern die HDW als Ort der Pro-
fessionalisierung von Hochschullehrer:innen dienen kann. Die Werkstatttreffen 
sollen angelehnt an das Verfahren der Gruppendiskussionen (Lamnek 2005) er-
hoben und dokumentarisch ausgewertet werden (Bohnsack 2013). 
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